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Am 25.7. fahren wir wieder rolligerecht und barrierefrei zu den Domfestspielen Bad 

Gandersheim. Abfahrt gegen 13h an der Neustadt 7. gegen 19h sind wir zurück. 

Karten sind ab sofort zu haben. Meldet euch bei Erik unter 0551/5473312 oder 

e.kleinfeldt@shk-goe.de. 

Preise: eine Karte kostet voraussichtlich 65,70 EUR (52 EUR Karte zzgl. 13,70 EUR 

Transport). Menschen mit „B“ können die Begleitung umsonst mit in die Vorstellung 

nehmen, für die Begleitung wird dann lediglich zusätzlich 13,70 EUR Transport-

Entgelt fällig 

Termin weicht ab 

Kino Lumiere, Geismarlandstr 19 

(keine Vereinsveranstaltung, Karten bitte ggfs selbständig besorgen)

mailto:e.kleinfeldt@shk-goe.de
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Zum Jahresende konnten Menschen mit Behinderungen leider noch einmal einen Vor- 

geschmack bekommen, was blühen könnte, wenn rechte Kräfte die Möglichkeit er-

hielten, unseren Sozialstaat zu „reformieren“. Kristina Schröder, ehemals Bundesfami- 

familienministerin und Mitbegründerin der Initiative „Republik 21“, die dem rechten 

Flügel der CDU nahesteht, erklärte in der WELT: „Was wir uns künftig nicht mehr  

leisten können“. 

Dieses Mal war es nicht die Zuwanderung, die für Ab-

stiegsängste und überbordende Sozialausgaben verant-

wortlich sein sollte. Frau Schröder erkannte vielmehr 

in der Assistenz für Menschen mit Behinderungen eine 

Wurzel großen Übels. „Spricht man (..) mit Kommunal-

politikern, gibt es seit einigen Jahren kaum ein Thema, 

das sie mehr umtreibt. (..) Denn die Kosten steigen 

und steigen und steigen“, weiß Frau Schröder aus Ge-

sprächen „unter vier Augen“ zu berichten.  

Sie zeichnet ein Bild einer zügellosen, quasi unregulier- 

ten Ausgabenpolitik. Weder würden die Anspruchs-

grundlagen gescheit geprüft – Schröder kritisiert eine 

angeblich zu breite „Definition von Behinderung“, die 

sogar einfach schlecht erzogenen Kindern und Jugend-

lichen teure Einzelfallhilfen in der Schule ermögliche. 

Auch erhielten Leistungsberechtigte unabhängig ihrer 

Vermögens- oder Einkommenssituation kostspielige  

 
Bei ihr gehört nicht jeder zur Familie 

– Ministerin a.D. Kristina Schröder 

(Bildquelle Wikipedia.de) 

Hilfen auf Kosten des Steuerzahlers. Derartige Leistungen für behinderte Menschen 

seien gesellschaftlich nicht mehr tragbar, so der Tenor des Artikels.   

Frau Schröder verschweigt dabei, dass es dabei nicht um „Almosen“ für Bedürftige 

geht, sondern um die nationale Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention – 

dem Menschenrecht, trotz Beeinträchtigung möglichst selbstbestimmt zu leben. 

Sie verschweigt außerdem, dass das deutsche Schulsystem sich zwar „Inklusion“ auf 

seine Fahnen schreibt, aber nur rudimentär Strukturen vorhält, um diese auch 

umzusetzen. Wo sind Schulsozialarbeiter, Förderlehrkräfte und andere Fachleute, die 

Chancengleichheit und gemeinsames Lernen auch nur ansatzweise gewährleisten 

können? Die Einzelfallhilfe ist oft der einzige Weg verzweifelter Eltern, um zu ver-

hindern, dass ihr Kind mit besonderen Bedarfen im neuen Sozialdarwinismus der 

Regelschule nicht untergeht. (Schulische) Inklusion zuerst in die Eigenverantwortung 

der Betroffenen zu übertragen und diese im Anschluss als „Sozialschmarotzer“ dar-

zustellen, ist unterste Schublade. Ein solches Manöver, welches das Recht auf Teil-

habe der Schwächsten massiv in Frage stellt, ohne auch nur ansatzweise über wirk-

same Alternativen nachzudenken, ist einer ehemaligen Bundesfamilienministerin 

nicht würdig.    



 6 

Diese Attacke wird in Anbetracht der aktuellen wirtschaftlichen und sozialpoliti-

schen Entwicklungen nicht die letzte sein. Bleibt wachsam und wählt weise! 

 

 

 

Die Selbsthilfe trauert um ihren Mitarbeiter Janusz Kotwasinksi. Janusz ist im 

Dezember 2025 für uns völlig überraschend im Alter von 55 Jahren verstorben. Er 

war seit August 1994 bei uns tätig und hat in dieser Zeit viele Menschen in ihrem 

Alltag unterstützt. Auf Janusz war Verlass, er sprang auch ein, wenn „Not am Mann“ 

war. Seine Zuversicht sowie sein freundliches, unaufgeregtes Wesen wird den 

Klient*innen sowie dem Büroteam gleichermaßen fehlen.  

 

 

 

auch dieses Jahr fällt die Bestandsaufnahme zur Lage 

von Menschen mit Behinderungen auf dem Arbeitsmarkt schlecht aus. 2024 habe 

die Arbeitslosenquote unter Menschen mit Behinderungen 10,4 Prozent betragen 

http://www.ndr.de/nachrichten/niedersachsen/rente-rollstuhl-pflege-sozialverband-kritisiert-ungerechtigkeit-schwarzbuch,schwarzbuch-122.html
https://www.sovd-nds.de/fileadmin/landesverbaende/nds/downloads/broschueren/Schwarzbuch/2025-11-26_SoVD-Nds_Schwarzbuch_2025.pdf
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(2023: 10 Prozent). Die absolute Zahl der Arbeitslosen mit Behinderung in Nieder-

sachsen erreichte den höchsten Stand seit 2013 (14.174 Personen). Von ca. 17000 

niedersächsischen Betrieben mit Beschäftigungspflicht (Firmen ab 20 Mitarbeitende 

müssen 5 Prozent Schwerbehinderte einstellen oder zahlen alternativ eine Abgabe) 

beschäftigt jeder vierte keine Menschen mit Behinderung, weitere 37 Prozent zu 

wenig. In Niedersachsen betrug die Beschäftigungsquote von Menschen mit Be-

hinderung 2024 4,2 Prozent (Bundesschnitt 4,4 Prozent, bester Wert in NRW: 4,9 

Prozent). Eine Besserung der Lage sei aktuell nicht absehbar. AKTION MENSCH und 

Handelsblatt Research Institute veröffentlichen die Studie jährlich      (GT 29.11.25) 

 

Der  GO! wurde 2025 zum zweiten Mal verliehen, auch 

an  für ihren Einsatz für Menschen mit Behinderungen  (GT 06.12.25) 

 

Anfang Dezember 2025 haben die Göttinger Werkstätten am 

 einen 3,5 Millionen Euro teuren Erweiterungsbau mit zehn Wohneinheiten 

und Tagesstätte eröffnet. 50 Gäste, u.a. Gesundheitsminister Philippi, kamen zur Feier. 

Im Haus sollen ältere Menschen mit Behinderung im Ruhestand leben.  (GT 07.12.25) 

Beim Kongress 39C3 des Chaos Computer Club in Hamburg hat eine MS-erkrankte 

IT-Spezialistin demonstriert, wie sie 

 hat. Dieser ist steuerbar über eine App, die Verbindung zum Rollstuhl kann 

über einen QR-Code auf den Radnaben hergestellt werden. Die Userin sieht hier ein 

Sicherheitsrisiko, da so auch Fremde theoretisch schnell Kontrolle über den Rolli er-

halten können. Sie selbst programmierte eine App-Alternative und konnte den Rolli 

damit „fernsteuern“. Weiterer Effekt: kostenpflichtige „Upgrades“ wie eine höhere 

Geschwindigkeit ließen sich darüber gratis aktivieren (spiegel.de, Stand 28.12.25)  

 https://www.spiegel.de/netzwelt/hackerkonferenz-39c3-warum-eine-

multiple-sklerose-erkrankte-ihren-rollstuhl-hackte-a-169573b3-dbc9-4aed-bc33-1cc39cee6971 
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https://www.spiegel.de/netzwelt/hackerkonferenz-39c3-warum-eine-multiple-sklerose-erkrankte-ihren-rollstuhl-hackte-a-169573b3-dbc9-4aed-bc33-1cc39cee6971
https://www.spiegel.de/netzwelt/hackerkonferenz-39c3-warum-eine-multiple-sklerose-erkrankte-ihren-rollstuhl-hackte-a-169573b3-dbc9-4aed-bc33-1cc39cee6971
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